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Im Nordwesten/München/PM 
– Ein Motorradfahrer kommt 
selten allein. Diese Erfahrung 
bestätigt sich insbesondere 
an Wochenenden in Regionen 
mit kurvenreichen Landstra-
ßen. „Die gruppendynami-
sche Mobilität macht einfach 
Spaß“, sagt Alexander Bausch 
von Tüv Süd. Der passionierte 
Biker kennt jedoch auch die 
Herausforderungen gemein-
samer Touren. „Wichtig ist, 
dass in der Gruppe jeder Fah-
rer seine eigenen Fähigkeiten 
realistisch einschätzt und nur 
so schnell fährt, wie es für ihn 
selbst sicher und angenehm 
ist. Niemand sollte sich von 
schnelleren Fahrern mitzie-
hen lassen oder versuchen, 
Manöver zu kopieren, die er 
nicht sicher beherrscht.“ 

Gemeinsam Route und 
Regeln festlegen

Gute Planung ist entschei-
dend für eine sichere Aus-
fahrt. Bereits vor dem Start 
sollte die Route gemeinsam 
besprochen werden: Wo wer-
den Tank- und Pausenstopps 
eingelegt? Gibt es bekannte 
Gefahrenstellen wie enge Kur-
ven oder schlechte Straßen-
abschnitte? Wie wird verfah-

ren, wenn einzelne Fahrer 
den Anschluss verlieren? 
Ebenso sollten Kommunika-
tionsregeln festgelegt werden 
– etwa Licht- oder Hupsignale 
für Pannen oder Abbrüche. 
Auch der Austausch von Mo-
bilnummern ist sinnvoll. 

Idealerweise nutzen alle 
Teilnehmer ein Intercom-Sys-

tem, möglichst mesh-fähig. 
Diese Systeme ermöglichen 
eine stabile Kommunikation 
über größere Distanzen in-
nerhalb der Gruppe, solange 
die Verbindung zwischen den 
einzelnen Fahrern aufrecht-
erhalten bleibt. Sind keine 
Kommunikationssysteme 
vorhanden, gilt: Signale wie 

Lichthupe, Hupe oder Warn-
blinker werden nach vorne 
weitergegeben, damit der 
Tourguide rechtzeitig reagie-
ren kann. 

„Kettenverantwortung“ 
sichert Zusammenhalt

Ein bewährtes Prinzip ist 

zudem die sogenannte „Ket-
tenverantwortung“: Jeder 
Fahrer achtet darauf, dass der 
folgende Anschluss hält. Wird 
ein Fahrer langsamer oder 
bleibt zurück, reduziert auch 
der Vordermann das Tempo, 
bis die Gruppe wieder ge-
schlossen ist. 

Auch eingespielte Hand-
zeichen sind wichtig. So kön-
nen Gefahren wie Schotter, 
Ölspuren, Hindernisse oder 
schlechte Straßenverhältnis-
se frühzeitig an nachfolgende 
Fahrer weitergegeben wer-
den. 

Die richtige Reihenfolge 
erhöht die Sicherheit. An der 
Spitze und am Ende fahren 
erfahrene Biker. Weniger ge-
übte Fahrer sollten im vorde-
ren Bereich der Gruppe plat-
ziert werden – idealerweise 
nicht direkt hinter dem Tour-
guide, damit dieser sich auf 
Strecke und Verkehr kon-
zentrieren kann. So werden 
unerfahrene Teilnehmer 
nicht unter Druck gesetzt 
und das Risiko von Fahrfeh-
lern sinkt.

Warum hinten oft 
schneller gefahren wird

Typisch für Gruppenfahr-

ten ist der sogenannte Zieh-
harmonika-Effekt: Durch 
häufiges Bremsen, Anfahren 
oder Abbiegen kommt es da-
zu, dass weiter hinten schnel-
ler gefahren wird als vorne. 
Das kann dazu führen, dass 
Fahrer versuchen aufzu-
schließen. Um das zu ver-
meiden, sollten Reihenfolge 
und Fahrweise vorab klar ab-
gestimmt und möglichst 
konstant eingehalten wer-
den. 

Rücksichtnahme ist obers-
tes Gebot. Tempo, Tagesetap-
pen und Fahrzeiten sollten 
sich an den schwächeren 
Fahrern orientieren. Auch die 
Gruppengröße spielt eine 
Rolle: Mehr als acht bis zehn 
Motorräder erschweren die 
Koordination deutlich. Grö-
ßere Gruppen sollten sich 
deshalb besser in kleinere 
Einheiten aufteilen, die sich 
an vereinbarten Stopps wie-
der treffen. 

Statt starrer Vorgaben gilt 
für Tempo und Pausen: Maß-
voll und situationsabhängig 
fahren. Regelmäßige Pausen 
erhöhen die Konzentration 
und Sicherheit – wann diese 
sinnvoll sind, hängt jedoch 
von Strecke, Erfahrung und 
Kondition der Gruppe ab.

Sicher in der Gruppe cruisen
Mobilität  Der Tüv Süd gibt Tipps für Biker, die gemeinsam touren

Gemeinsame Touren bringen für Biker einige besondere Herausforderungen mit sich.
 BILD: Pixabay/jdblack

Im Nordwesten/ak-o – Wer 
mit dem Auto in den Urlaub 
fährt, sollte sich vorab über 
die wichtigsten Verkehrsre-
geln im Reiseland informie-
ren. Denn innerhalb Europas 
gelten teilweise unterschied-
liche Vorschriften – und Ver-
stöße können schnell teuer 
werden.

 Tempolimits unter-
scheiden sich deutlich

Während auf deutschen 
Autobahnen teilweise keine 
generelle Geschwindigkeits-
begrenzung gilt, gelten in 
vielen europäischen Län-
dern klare Tempolimits. So 
drohen in Frankreich, Ita-
lien oder Österreich   bei 
Überschreitungen oft emp-

findliche Geldstrafen. 
Besonders wichtig: In ei-

nigen Ländern werden Buß-
gelder direkt vor Ort kas-
siert.

 Warnwesten und 
Pflichtausstattung

Viele Länder schreiben be-
stimmte Ausrüstung im 

Fahrzeug vor. Dazu gehören 
Warnwesten, Warndreieck 
oder Ersatzlampen. In Frank-
reich müssen Autofahrer 
beispielsweise eine Warn-
weste im Fahrzeug mitfüh-
ren. Wer ohne vorgeschrie-
bene Ausstattung unterwegs 
ist, riskiert Bußgelder.

 Umweltzonen 
beachten

Immer mehr Städte set-
zen auf Umweltzonen oder 
spezielle Zufahrtsregelun-
gen. Für manche Regionen 
wird eine Umweltplakette 
benötigt. Das betrifft unter 
anderem Frankreich, Belgien 
oder Teile Italiens. Vor Reise-
beginn sollte deshalb ge-
prüft werden, welche Rege-

lungen entlang der Strecke 
gelten.

 Alkoholgrenzen und 
Handyverbote

Auch bei den Promille-

grenzen gibt es Unterschie-
de. Viele Länder haben stren-
gere Regeln als Deutschland. 
Zudem werden Handyver-
stöße oder fehlende Sicher-
heitsgurte häufig deutlich 
härter bestraft.

Teure Bußgelder im europäischen Ausland vermeiden 
Mobilität  Tempolimits, Pflichtausstattung und lokale Verkehrsregeln: Diese Regeln sollten Urlauber kennen

Wer sich vor der Reise über Verkehrsregeln, Mautsysteme 
und Umweltzonen informiert, vermeidet unnötige Kosten 
und reist deutlich entspannter. Ein kurzer Check vor der Ab-
fahrt kann im Ausland viel Ärger ersparen. BILD: KI-generiert/ak-o
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